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K OLU M NE
DER HIRNFORSCHER
MANFRED SPITZER

Digitaler

Demenzpatient

von Gunnar Sohn

Als die erste Dampflok
fuhr, glaubten einige, der
Mensch müsse an der
Geschwindigkeit
zugrunde gehen. Der
Hirnforscher Manfred
Spitzer glaubt, das Web
sei eine Dampflok.
weiterlesen

K OM M E NTAR
DIE HETEROSEXUELLE EHE
UND EIN SELTSAMES
MENSCHENBILD

Ehe mal anders

von Axel Hochrein

Vor dem deutschen
Gesetz sind nur fast alle
Menschen gleich. Das
Bestehen auf der
heterosexuellen Ehe
zeugt von einem
seltsamen Menschenbild.
Um diesen Zustand zu
ändern, würde...
weiterlesen

K OLU M NE
DER FEMINISMUS UND SEINE
VERQUERE LOGIK

Kampf gegen Mutter

Natur

von Jennifer Nathalie

Pyka

Feministinnen
bekämpfen die
männliche
Wahrnehmung der Frau
als Objekt. Dumm nur,
dass gerade die Pro-
Quote-Aktivistinnen
auch nur Objekte vor
Augen haben.
weiterlesen

K OM M E NTAR
AUF DEM WEG ZUR
GLEICHBERECHTIGTEN EHE

Traut euch endlich

von Barbara Höll

Es tut sich was in Sachen
Gleichstellung
Homosexueller, das Ziel
ist aber noch lange nicht
erreicht. Das liegt vor
allem an
diskriminierenden
Bestimmungen im
Steuerrecht. weiterlesen

K OM M E NTAR
KEINE UNTERSCHIEDE
ZWISCHEN EHE UND
EINGETRAGENER
LEBENSPARTNERSCHAFT

Wortfrage

von Gabriele Bischoff

Die Eingetragene
Lebenspartnerschaft hat
sich überlebt. Nun gilt es,
das Recht den Tatsachen
anzupassen. weiterlesen

GE S PONS E R TE
K OLU M NE
PROFESSIONALISIERUNG DER
START-UP-INDUSTRIE

Verantwortung - jetzt!

von Alexander Görlach

Diese Woche sind
Meilensteine für die
Start-up-Industrie: Ihre
Themen sind auf der
politischen Agenda,
Gründer formieren sich
in Initiativen und neuen
Verbänden. Jetzt muss
zei... weiterlesen
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MEINUNG STATT MELDUNG

„Bisher nährte sich der Facebook-Mythos noch vom
Ursprungsleichtsinn einer Cocktailparty.“ Matthias Matussek

Richard Schütze auf The
European folgen:

Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure aus Politik
und Wirtschaft seine Expertise als Medienmanager
und Kommunikationstrainer in Anspruch. Richard
Schütze ist Geschäftsführer der Berliner Politik- und
Kommunikationsberatung Richard Schütze Consult.
Der Rechtsanwalt hat sich in zahlreichen
Publikationen und Medien als Autor und
Interviewgast mit dem Image von Politikern
beschäftigt. Als Horst Köhler am 31. Mai 2010 als
Bundespräsident zurücktrat, prognostizierte der PR-
Berater die Kandidatur von Christian Wulff.

Zuletzt aktualisiert am 15.08.2011

Richard Schütze

von Richard Schütze - 20.08.2012

DIE UNION UND DIE HOMO-EHE

K OLU M NE

Die Büchse der Pandora

Der Vorstoß von Abgeordneten der Union für
eine volle Gleichstellung der Homo-Ehe wirft
Fragen auf. Welche Formen menschlichen
Zusammenlebens darf, soll und kann der Staat
steuerlich privilegieren?

von Richard Schütze - 13.08.2012

DIE ZUKUNFT EUROPAS

K OLU M NE

Denk ich an Europa in der Nacht
...

In Europa herrscht Panik; keiner weiß, wie es
weiter geht und darüber herrscht auch noch
Uneinigkeit. Gefordert sind jetzt die bürgerlichen
Parteien.

2

von Richard Schütze - 06.08.2012

SELBSTOPTIMIERUNG IN WIRTSCHAFT UND POLITIK

K OLU M NE

Schock deine Wähler, lies ein
Buch

Selbstoptimierung gehört heute für das
Spitzenpersonal in Politik, Wirtschaft und
Gesellschaft dazu. Ein paar Stunden
Rhetoriktraining machen noch keine
Persönlichkeit. Die Werke von Karl May können
helfen.

4

von Richard Schütze - 30.07.2012

SIGMAR GABRIELS BANKENTHESEN

K OLU M NE

Auf die Banker mit Gebrüll

Sigmar Gabriel hat sich mit seinen Thesen zu
Banken als Kanzlerkandidat ins Gedächtnis
gebracht. Der Vorstoß zeigt, dass die Union sich
auf einen Wahlkampf mit Inhalten einstellen muss.

8

von Richard Schütze - 23.07.2012

BANKEN-KRITIK VON DER SPD

K OLU M NE

Banken an den Kragen

Gier, Wucher und Riesenboni beherrschen die
Finanzbranche. Sigmar Gabriels Offensive gegen
Banken ist trotzdem zu kurz gedacht.

von Richard Schütze - 16.07.2012

FÜR MÜSSIGGANG UND NICHTSTUN

K OLU M NE

In der Ruhe liegt die Kraft

Muße lohnt sich. Sie dient nicht nur dazu, die
Akkus neu aufzuladen, sondern hilft auch bei der
Suche nach einem neuen Kompass und
Orientierung.

1

von Richard Schütze - 09.07.2012

DEUTSCHLAND BRAUCHT NEUE ORDNUNGSPOLITIKER

K OLU M NE

Sinn-Krise

Noch erfreut sich die Kanzlerin großer Beliebtheit,
doch Wahlumfragen und Euro-Ökonomen sitzen
Merkel im Nacken. Die Koalition ist nervös und
ein Retter nicht in Sicht.

8

von Richard Schütze - 02.07.2012

NEUER FAHRPLAN NACH DEM EU-GIPFEL-TREFFEN

K OLU M NE

Das Ende der Fahrgemeinschaft

Der europäische Fahrplan hat sich geändert –
welcher Zug wohin fährt, kann Bahnvorsteherin
Angela Merkel noch nicht sagen. Fest steht,
Deutschland muss die Fahrscheine der
Südeuropäer subventionieren.

von Richard Schütze - 25.06.2012

KRISEN-REGION EUROPA

K OLU M NE

Merkels Ritt auf Messers
Schneide

Kanzlerin Merkel und die EU-Troika setzen zu
einem gefährlichen Ritt auf Messers Schneide an.
Längst ist nicht mehr sicher, ob selbst die
nordeuropäischen Länder mit Deutschland an der
Spitze diese Tour de Force durchhalten.

3
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K OLU M NE
ATTRAKTIVITÄT DES
ALLEINERZIEHENS

Arm ohne sexy

von Birgit Kelle

Was Single-Moms so
sexy macht – sinniert die
Mütter-Zeitschrift
Brigitte-Mom in ihrer
aktuellen Ausgabe. Ein
klarer Fall von
Autosuggestion.
weiterlesen

K OLU M NE
ÜBER DEN UNSINN DES
KARIKATURENVERBOTS

Vom Grundrecht auf

Provokation

von Jennifer Nathalie

Pyka

Das geplante
Karikaturenverbot
basiert nicht nur auf
skurriler Logik, sondern
ist gleichzeitig zutiefst
antidemokratisch.
weiterlesen

K OLU M NE
KATHOLIKENTAG IN
MANNHEIM

Milieufragen

von Alexander Kissler

Wenn Umweltschutz auf
Feminismus trifft: das
Fünf-Punkte-Programm
des keineswegs
herrschaftsfreien 98.
deutschen
Katholikentags.
weiterlesen

K OLU M NE
ROLF BERGMEIERS
„SCHATTEN ÜBER EUROPA“

Und es hat Wumms

gemacht

von Alexander Wallasch

In seinem von der Presse
ignorierten Buch
argumentiert Rolf
Bergmeier glänzend –
und räumt mit so vielen
Mythen auf, dass es
neuzeitlichen Katholiken
sicherlich den Schaum
vor ... weiterlesen

K OLU M NE
RÜCKTRITT VON NORBERT
RÖTTGEN

Alles verloren

von Alexander Görlach

Norbert Röttgen hatte
den Ministerposten als
Rückversicherung
eingeplant. Die
Rechnung hat er ohne
die Union gemacht.
Horst Seehofer ist jetzt
der Mann der Stunde,
denn der Baj...
weiterlesen

K OM M E NTAR
FACEBOOKS UMGANG MIT
BENUTZERDATEN

Illegal und vergoldet

von Thilo Weichert

Facebooks Umgang mit
Benutzerdaten ist nach
deutschem und
europäischem Recht
illegal – mit dem
Börsengang wird diese
Schamlosigkeit nur noch
weiter zunehmen.
weiterlesen

The European Deutsch / English

MEINUNG STATT MELDUNG

„Wir leben alle unter dem gleichen Himmel, aber wir haben nicht alle
den gleichen Horizont.“ Konrad Adenauer

Richard Schütze auf The
European folgen:

Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure aus Politik
und Wirtschaft seine Expertise als Medienmanager
und Kommunikationstrainer in Anspruch. Richard
Schütze ist Geschäftsführer der Berliner Politik- und
Kommunikationsberatung Richard Schütze Consult.
Der Rechtsanwalt hat sich in zahlreichen
Publikationen und Medien als Autor und
Interviewgast mit dem Image von Politikern
beschäftigt. Als Horst Köhler am 31. Mai 2010 als
Bundespräsident zurücktrat, prognostizierte der PR-
Berater die Kandidatur von Christian Wulff.

Zuletzt aktualisiert am 15.08.2011

Richard Schütze

von Richard Schütze - 18.05.2012

ENTLASSUNG VON NORBERT RÖTTGEN

K OLU M NE

Chaostage in Berlin

Wechsel an der Spitze der CDU sind nichts
Ungewöhnliches. Die Kanzlerin hat es aber
verpasst, nach der Entlassung Röttgens der
Koalition neuen Atem einzuhauchen.

von Richard Schütze - 14.05.2012

ROT-GRÜN NACH DER NRW-WAHL

K OLU M NE

Die rote Mutti

Hannelore Kraft ist die strahlende Siegerin der
Wahl in NRW. Während der CDU ein Masterplan
fehlt und die Liberalen bei der Union wildern, hat
es die SPD geschafft, mit ihrem Thema soziale
Gerechtigkeit glaubwürdig zu bleiben.

4

von Richard Schütze - 07.05.2012

WAHLEN IN FRANKREICH, GRIECHENLAND UND SCHLESWIG-
HOLSTEIN.

K OLU M NE

Europa wählt Wachstum

Frankreich hat einen neuen Präsidenten,
Griechenland hat ein neues Parlament und in
Schleswig-Holstein sieht alles nach „Dänen-
Ampel“. Drei Lehren lassen sich aus den Wahlen
ziehen.

2

von Richard Schütze - 30.04.2012

DER STREIT UM DAS BETREUUNGSGELD

K OLU M NE

Kampf der Eltern

In der Regierung und zwischen den Parteien wird
gestritten wie selten: Der Zankapfel ist das
Betreuungsgeld. Eine Spurensuche.

3

von Richard Schütze - 23.04.2012

FRANKREICH NACH DEM ERSTEN WAHLGANG

K OLU M NE

Gewitterwolken über Paris

Die Franzosen mögen den blassen Hollande nicht
verehren – gegen Sarkozy konnte er sich dennoch
vorerst durchsetzen. Für die Kanzlerin bedeutet
sein Erfolg zukünftigen Ärger.

von Richard Schütze - 16.04.2012

DER STAAT MISSTRAUT DEN BÜRGERN

K OLU M NE

Die Steuer-Fritzen

Die Einnahmen des Staates steigen, die Belastung
der Bürger wird aber nicht geringer. Denn: Der
Staat misstraut seinen Bürgern – an den mittel-
und langfristigen Projekten wird er sich also wohl
oder übel monetär beteiligen müssen. Opposition
ist nicht in Sicht.

1

von Richard Schütze - 09.04.2012

DEUTSCH-SCHWEIZER STEUERSTREIT

K OLU M NE

Friedensmarsch statt Kriegszug

Endlich einmal zuschlagen, den ganzen Frust
abreagieren und dabei auch noch etwas für die
Gerechtigkeit tun. Klassenkeile für die Kleinen, die
mitten in Europa immer den Außenseiter spielen.
Und sich dabei noch unverschämt die Taschen
beziehungsweise Konten vollmachen.

von Richard Schütze - 02.04.2012

ZEITALTER DES SOZIALDEMOKRATISMUS

K OLU M NE

Zu wenig, zu spät

Die SPD-Troika versucht sich an einer Vision des
demokratiekonformen Marktes – und bleibt damit
hinter den Taten der Kanzlerin zurück.

von Richard Schütze - 26.03.2012

DIE BRENZLIGE LAGE IN IRAN

K OLU M NE

Krieg ante Portas

Der Iran ist und bleibt gefährlich – Krieg nicht
ausgeschlossen. Doch die militärische Variante ist
alles andere als ausgemacht; bleibt die Diplomatie.
Und hier könnte die EU eine entscheidende Rolle
spielen.

7
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„Denn wovon das Herz voll ist, davon wird der Mund überfließen“ (Mt
12,34), belehrt Jesus die Pharisäer in einer als „Verteidigungsrede“
bekannt gewordenen Philippika. In dieser von dem Evangelisten
Matthäus geschilderten Szene ging es zunächst um einen Mann, der
blind und stumm war und von Jesus geheilt wurde. Offenbar hatte er
ein existenzielles Bedürfnis nach Erkenntnis und Kommunikation;
auch er wollte seine Gefühle und Wünsche, seine Eindrücke und
Erfahrungen zum Ausdruck bringen können. All das, was ihn
berührte, was ihn an- und umtrieb.

Darum geht es auch den Führungskräften und Spitzenrepräsentanten
in Politik, Wirtschaft, Verbänden und Gesellschaft. Doch die politischen
und ökonomischen Eliten wollen mehr als nur am gesellschaftlichen
Leben teilnehmen; sie wollen nicht bloß Geführte sein, sondern auch
selbst führen und den Lauf der Dinge entscheidend mitbestimmen. Sie
wollen sich und ihr Wirken erklären, das Publikum über ihre Sicht der
Dinge belehren, die Mitmenschen bewegen und Wähler motivieren,
politische Prozesse gestalten und die Welt verändern.

Kompetente Persönlichkeit wie aus einem Guss

Dazu wenden sie sich zuweilen auch an Rhetoriklehrer und
Kommunikationsprofis. Der eigene Auftritt und die Überzeugungskraft
sollen optimiert, die Kunst der freien Rede und des abgelesenen
Vortrags verfeinert werden. Man will in der Debatte schlagfertig vom
Leder ziehen, sich auf der Bühne oder beim Bad in der Menge
sympathisch geben, eloquent im Interview sein, am Rednerpult gut
rüberkommen und auch beim persönlichen Gespräch
vertrauenerweckend wirken. Person sein, Charakter haben,
Persönlichkeit werden, Charisma entwickeln – das wär’s. Als
Topmanager oder Spitzenpolitiker eine glaubwürdige und kompetente
Persönlichkeit wie aus einem Guss sein und bleiben.

Gar nicht so einfach, aber machbar. Die Bereitschaft zur Arbeit an sich
selbst, Leselust und eine unverkrampfte Neugier auf und Bereitschaft
zur intellektuellen Auseinandersetzung sowie ein unverstellter Blick
auch durch die berühmte Brille von Andersdenkenden auf die
Wahrheiten, die in allen Dingen liegen, sind elementare
Voraussetzungen für die Formung der eigenen Persönlichkeit mit
unverwechselbarem Profil.

Die „Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung“ (FAS) vom 5. August
attestiert Bundesinnenminister Hans-Peter Friedrich anlässlich der
auch kommunikativ wenig überzeugend gestalteten
Personalentscheidungen an der Spitze der Bundespolizei, dass er zwar
ein sehr netter Mann sei, aber niemand wisse, für welche Mission,
Inhalte und Anliegen er stehe. Die Zeitung sieht den Minister auf
einem „Lauf nach nirgendwo“. „Ich sehe keine Leidenschaft, keine
Kompetenz und keinen Gestaltungswillen“, wird SPD-Innenexperte
Dieter Wiefelspütz zitiert. Der Sozialdemokrat moniert weiter, es gebe
keine Debatte, zu der der Minister, der „an keiner Stelle
Meinungsführerschaft erreicht“, einen guten Beitrag geleistet habe.
Friedrich, so urteilt die FAS, taktiere zu vorsichtig zwischen den
divergierenden Loyalitäten zu Kanzlerin Angela Merkel und CSU-Chef
Horst Seehofer.

Sind mehr demagogisch disponierte Persönlichkeiten und „Clowns“
hier im Vorteil? Ein eifernder Lafontaine und ein blitzgescheit und
schlagfertig debattierender Gysi packen die tobende Menge und
räumen bei der Gunst des berühmten, aber auch berüchtigten
Saalpublikums gnadenlos ab. Mit Wut oder Lachern im Bauch. Allzeit
bereit und immer präsent. Nachdenklichere und reflektierende „Typen“
starten eher wie ein Diesel und aus der Tiefe des Raumes. Dazwischen
gibt es viele Varianten.

Arbeit am rhetorischen Auftritt

Jeder Unternehmens- und Verbandsmanager und jede Politikerin muss
ergründen, was ihn oder sie selbst im Innersten bewegt und mit
welcher Absicht sie agiert. „Einige Menschen kann man die ganze Zeit
lang belügen, alle Menschen eine Zeit lang, aber man kann nicht alle
Menschen die ganze Zeit lang belügen“, deutet der Schriftsteller Gilbert
Keith Chesterton die Grenzen der Rhetorik. Die drei aristotelischen
Überzeugungsmittel in der Rhetorik – Logos, Pathos und Ethos –
haben die innere Einstellung des Redners zu sich selbst, zu seiner Mit-
und Umwelt und zur Wahrheit der Dinge als entscheidende
anthropologische Voraussetzung.

Zutrauen zu und Vertrauen in Führungspersönlichkeiten sind
abhängig von der Einschätzung und Offenbarung ihrer
Grundansichten, Weltanschauungen und Menschenbilder, sprich ihrer
philosophischen Maximen, und der Übereinstimmung des eigenen
Denkens mit dem Handeln, sprich einem stimmig gelebten und
vorgelebten Wertekanon. An dritter Stelle erst entfalten dann
Kommunikation und Rhetorik ihre Wirkung, die dann im gesamten
Auftreten eines Menschen auf andere als natürlich und „authentisch“
ausstrahlt.

Vor aller Arbeit am rhetorischen Auftritt und einer PR-Medien-Strategie
steht also die ehrliche Frage nach dem, wovon „das Herz voll“ ist oder
sein will. Die eigenen Augen können mit einem – zuweilen auch
mühsamen – Eintauchen in die Welt der Literatur, der Philosophie und
Geschichte und auch der Theologie geöffnet, die Ohren mit einer
tieferen Auseinandersetzung in einer Debatte mit Menschen ohne
eigene Machtambitionen und außerhalb der öffentlichen Bühnen
geöffnet werden.

Dies bedeutet aber für den „Lernenden“ eine Offenheit für die
Anstrengungen der Begrifflichkeit, sprich für eine zunächst rein
intellektuelle Arbeit. Erst das Lauschen und Zuhören, das Hinschauen
und Wahrnehmen, dann das Tun und Auftreten. Vielen auf den
Bühnen unserer Zeit aber scheint dieser Weg zu lang und
beschwerlich zu sein; selten zieht man sich zurück in die eigenen vier
Wände zu einem profunden Studium auch über die aktuell vom Büro
mitgegebenen Akten hinaus.

Klassisch-humanistische Bildung

Die aber, die sich dies abringen, steigen unaufhaltsam auf. Ob ein
Joschka Fischer, der sich seine Fabulierkunst bei Karl May erwarb und
sich auch mühsam mit der Literatur von führenden Philosophen
immer wieder auseinandersetzte, oder Joachim Gauck, Kurt
Biedenkopf, Klaus von Dohnanyi, Richard von Weizsäcker und viele
andere, die auf eine klassisch-humanistische Bildung aufbauen können
und hohen Respekt genießen. Wenn unsere Politiker und auch
manche Manager sich – vielleicht jetzt in der Sommerpause – Zeit und
Muße dafür nehmen und sich dies guten Gewissens genehmigen, wäre
viel gewonnen. Nicht nur für eine bessere Rhetorik, sondern auch für
eine bessere Politik und ein überzeugenderes Management.

Lesen Sie auch die letzte Kolumne von Richard Schütze: Auf die
Banker mit Gebrüll

Mehr zum Thema: Humanismus, Personal, Optimierung
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SCHÜTZENAGENDA

Schock deine Wähler, lies
ein Buch
Selbstoptimierung gehört heute für das Spitzenpersonal in Politik,
Wirtschaft und Gesellschaft dazu. Ein paar Stunden Rhetoriktraining
reichen allerdings nicht, um zur Persönlichkeit zu werden. Stattdessen
kann ein Blick in die Werke von Karl May helfen.
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Richard Schütze
Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure
aus Politik und Wirtschaft seine Expertise
als Medienmanager und
Kommunikationstrainer in Anspruch.
Richard Schütze ist Geschäftsführer der
Berliner Politik- und
Kommunikationsberatung Richard Schütze
Consult. Der Rechtsanwalt hat sich in
zahlreichen Publikationen und Medien als
Autor und Interviewgast mit dem Image
von Politikern beschäftigt. Als Horst Köhler
am 31. Mai 2010 als Bundespräsident
zurücktrat, prognostizierte der PR-Berater
die Kandidatur von Christian Wulff.
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GE S PR ÄCH
DELIBERATIVE DEMOKRATIE

„Unsere Demokratie

wird von Reichen

bestimmt“

von James Fishkin

Reichtum und Macht
bestimmen das System.
Alexander Görlach
sprach mit dem Stanford-
Professor James Fishkin
darüber, wie wir unsere
Demokratie verändern
und verbessern können.
weiterlesen

K OLU M NE
PROZESS GEGEN PUSSY RIOT
IN RUSSLAND

Vandalierende Vaginas

von Alexander Görlach

Der deutsche
Schriftsteller Martin
Mosebach hat
öffentlichkeitswirksam
gefordert,
Gotteslästerung wieder
zu tabuisieren und
staatlicherseits härter zu
bestrafen. In Russland
ni... weiterlesen

K OM M E NTAR
WARUM E-SPORT OLYMPISCH
WERDEN SOLLTE

Pixelturnen

von Ibrahim Mazari

Mentale Höchstleistung,
Geschicklichkeit,
Fingerübung: eSport hat
weltweit Millionen
begeisterte Anhänger. In
China und Korea ist der
digitale Wettkampf
bereits offizieller Spo...
weiterlesen

K OM M E NTAR
ESM UND FISKALPAKT
VERSTOSSEN GEGEN
GRUNDGESETZ

Volk fragen statt

Grundgesetz verletzen

von Michael Efler

ESM und Fiskalpakt
gehen weit über die
Grenzen des
Grundgesetzes hinaus.
Das
Bundesverfassungsgericht
muss unsere Verfassung
aber schützen. Das Recht
dazu hat es. weiterlesen

K OLU M NE
DIE POLITISCHE
VERANTWORTUNG DES KURT
BECK

Der Beck-Effekt

von Jennifer Nathalie

Pyka

Kurt Beck steht
exemplarisch für einen
arroganten Politikstil.
Fehlendes
Verantwortungsbewusstsein
zieht sich quer durch alle
Ämter. weiterlesen

GE S PONS E R TE
K OLU M NE
INTERNET UND DER
WAHRHEITSBEGRIFF

Facebook unser

von Alexander Görlach

Im Internet vernetzen
sich unterschiedlichste
Menschen – ihr
Nebeneinander bedeutet
das Ende des absoluten
Wahrheitsbegriffes.
weiterlesen
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MEINUNG STATT MELDUNG

„Europa ist nur möglich innerhalb der Welt und innerhalb der
Weltwirtschaft.“ Gustav Stresemann
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von Richard Schütze
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Beck – 06.08.2012 - 08:05

Um Gotteswillen, nicht noch klassisch-humanistisch gebildete
Politiker, es ist jetzt schon unerträglich. Wenn die Mimen der
Öffentlichkeit einen auf seriös machen ist doch
Weltuntergangsstimmung. Wir wollen Schauspielkunst- wir wollen
doch gut unterhalten werden. Was wäre Dean Martin ohne Jerry
Lewis? Das Schlitzohr neben dem Tölpel – das ist Entertainment. Also
alles so lassen wie es ist, keine pyschohygienisch Durchgestylten, keine
Embodimental-Voice-Akrobaten und noch weniger diejenigen, mit
Bedürfnis ihr Herz über die Zunge zu entleeren. Das können sie beim
Psychiater, bei abendlicher Weinseeligkeit oder sich heimlich aus mal
ausheulen. Führungskräfte mit höherem Anspruch, ein Graus, da hört
man sich lieber fünf Stunden Krömermeyers Spitzmaul-
Phonationsübungen vorgetragen vor einem Spiegel an, als
Humanistengejaller, von Leuten, die sowieso Persönlichkeitsschulung
mit Selbtoptimierung verwechseln und schon beim Aufschlagen eines
Buches nach dessen Nutzbarkeitsmöglichkeiten schielen. Darum gebt
Führungskräften keine Bücher zum Lesen, ein Exzerpt, welches
schnell mal auf dem Klo überflogen werden kann, reicht völlig.

Gefällt mir

Sigmar
Gabriels
Bankenthesen

Sigmar Gabriel hat sich
mit seinen Thesen zu
Banken als
Kanzlerkandidat ins
Gedächtnis gebracht.
Der Vorstoß zeigt, dass
die Union sich auf einen
Wahlkampf mit Inhalten
einstellen muss.

8

von Richard
Schütze
30.07.2012

Banken-Kritik
von der SPD

Gier, Wucher und
Riesenboni beherrschen
die Finanzbranche.
Sigmar Gabriels
Offensive gegen
Banken ist trotzdem zu
kurz gedacht.

von Richard
Schütze
23.07.2012

Für
Müßiggang
und Nichtstun

Muße lohnt sich. Sie
dient nicht nur dazu, die
Akkus neu aufzuladen,
sondern hilft auch bei
der Suche nach einem
neuen Kompass und
Orientierung.

1

von Richard
Schütze
16.07.2012

A D V E R T O R I A L

VODAFONE POLITIKDIALOG

Mobiles Breitband setzt sich durch

LTE-Ausbau weiterhin dynamisch

Der von Vodafone vorangetriebene Ausbau des
mobilen Breitbands hat die weißen Flecken in den
meisten Bundesländern bereits beseitigt. Mit
Düsseldorf, Dresden und Berlin werden die ersten
Städte angeschlossen. Die Nutz... weiterlesen
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Im CDU-Bundesvorstand soll heute mit Vorstandsmitglied Josef
Schlarmann Tacheles geredet werden. Der Vorsitzende der
Mittelstandsvereinigung von CDU und CSU hatte Kanzlerin Angela
Merkel vorgeworfen, die Diskussionskultur in der Union abgewürgt
und nur noch Leute nach oben gebracht zu haben, die auf ihrer als
„alternativlos“ proklamierten Linie lägen. Das „System Merkel“ sei
„zentralistisch“ und habe dazu geführt, dass die „Macht in der CDU
von heute“ sich „auf das Kanzleramt“ konzentriere.

CDU-Generalsekretär Hermann Gröhe hat Schlarmann schon mal im
Vorfeld der Sitzung abgewatscht und ihm recht „überschaubare
Beiträge“ in den Parteigremien vorgehalten. Im Hintergrund steht die
Fundamentalkritik von Gertrud Höhler am „System M.“, die in der
Partei seit Wochen für Rumoren sorgt. Die hochintellektuelle Politik-
und Unternehmensberaterin hatte der CDU-Vorsitzenden
Werterelativismus attestiert und die Entwicklung eines autokratischen
Systems analysiert.

Dabei hatte die Partei sich soeben wieder als modern und auf der Höhe
der Zeit darstellen wollen. Mitten hinein in die Sommeroffensive von
SPD-Chef Sigmar Gabriel mit dessen Generalthema „Soziale
Gerechtigkeit“ zu Reichensteuer, Bankenschelte und Europäischer
Haftungs- und Schuldenunion hatten sich 13 Bundestagsabgeordnete
der CDU und die CSU-Parlamentarierin Dagmar Wöhrl im zeitlichen
Umfeld von Entscheidungen des Bundesverfassungsgerichts mit einem
angeblich tabubrechenden Vorstoß für eine volle Gleichstellung der
Homo-Ehe ausgesprochen.

Die Aufregung hielt sich in Grenzen

Bundesfamilienministerin Kristina Schröder gab dazu ihr Plazet und
hielt den Zeitpunkt für eine solche Initiative für richtig gewählt. Dem
Vernehmen nach soll die Aktion auch mit der Parteiführung
abgestimmt und die Fraktionsführung zuvor in Kenntnis gesetzt
worden sein. Bislang galt die Union in der deutschen
Parteienlandschaft als das letzte Bollwerk gegen eine Aufweichung der
in Artikel 6 des Grundgesetzes festgeschriebenen umfassenden
„Schutzes“ von „Ehe und Familie“ in einem abendländisch-kulturellen
Kontext.

Doch die Aufregung hielt sich in Grenzen. Seit Jahren schon nimmt
das Bundesverfassungsgericht den gesellschaftlichen Kultur- und
Wertewandel in unserer von vielen schon als post-christlich
apostrophierten Zeit zur Kenntnis und vollzieht nur noch notariell
nach, was politische Faktenlage ist. Der Begriff der Ehe war in Europa
jahrtausende- und in den von dort in die Welt hinaus exportierten
Zivilisationen jahrhundertelang von der christlich-jüdischen Kultur als
angestrebt lebenslange („bis dass der Tod uns scheide“) monogame
Verbindung von einem nicht direkt miteinander blutsverwandten Paar,
einem Mann und einer Frau, geprägt. Sexuelle Kontakte außerhalb
dieser als ehelich definierten Verbindung waren verpönt, zivilrechtlich
sanktioniert oder sogar strafbar, vom vor- oder außerehelichen
Konkubinat bis hin zur Homosexualität. Heute werden allenfalls noch
sexuelle Handlungen mit Minderjährigen und willenlosen Personen
sowie mit Tieren (Sodomie) und natürlich Vergewaltigungen und der
Einsatz von Nötigungsmitteln strafrechtlich verfolgt. Jede dritte Ehe
wird geschieden und immer mehr Menschen leben in „wilden Ehen“,
also ohne Trauschein, zusammen.

Von 63.000 in einer gleichgeschlechtlichen Verbindung miteinander
lebenden Paaren haben sich bislang auch nur 23.000 für eine
„eingetragene Lebenspartnerschaft“ nach diesem vor bereits 11 Jahren
etablierten Rechtsstatut entschieden. Zeigt dies schon einen Trend zu
einer Gesellschaft mit offen gelebter Promiskuität? Zumindest wächst
auch der Anteil der Patchwork-Familien. Die gleichgeschlechtlichen
Paare wünschen sich mehr „Regenbogen-Familien“ mit
uneingeschränktem Adoptions- und Erbrecht und natürlich eine volle
steuerliche Gleichstellung mit dem klassischen noch immer
abendländisch geprägten Institut der Ehe.

Sicher hat das steuerrechtliche Privileg des Ehegattensplittings sich
überlebt und sollte in ein Familiensplitting überführt werden. Doch die
angestrebte vollkommene steuerrechtliche Gleichstellung von
klassischen Ehen und sogenannten Homo-Ehen gibt Anlass zu fragen,
welche Formen menschlichen Zusammenlebens der Staat steuerlich
privilegieren darf, kann und soll. Eindeutig darf der Staat im
Steuerrecht nicht auf den Aspekt einer sexuellen Neigung und
Ausrichtung eingehen oder gar Begünstigungen oder auch
Benachteiligungen daran knüpfen – und das ist auch gut so. In Artikel
3 des Grundgesetzes ist geregelt, dass niemand wegen seines
Geschlechtes benachteiligt oder bevorzugt werden darf und Männer
und Frauen gleichberechtigt sind. Die Privilegierung der klassischen
Ehe hat nach dem Verfassungs- und Steuerrechtler Paul Kirchhof auch
historisch ihre Rechtfertigung darin, dass der Staat und die
Gemeinschaft ein originäres Interesse am eigenen Fortbestand, also an
der Hervorbringung, Erziehung und Bildung von neuen
Staatsbürgern, die sich in das Staatsvolk eingliedern, hat. Das Institut
der klassischen Ehe gab über Jahrhunderte, eingebettet in die
Konstellation von Großfamilien, die Gewähr, dass Kinder in einer
fürsorglichen Umgebung aufwachsen und dort auch die Werte und
Grundhaltungen vermittelt werden, von denen der Staat nach dem
Staats- und Verfassungsrechtler Ernst-Wolfgang Böckenförde
existenziell abhängig ist und die er aber selbst nicht schaffen kann.

Der Bundestagsabgeordnete und Anwalt Norbert Geis, der obgleich
zuweilen als einsamer Rufer in der Zeitgeistwüste wirkend, in seinem
Wahlkreis aber immer wieder beste Wahlergebnisse für die CSU
einfährt, sieht bei einer vollkommenen Gleichstellung ebenso wie FAZ-
Kommentator Reinhard Müller die klassische Ehe vor dem Aus. Geis
geht noch einen Schritt weiter; wenn gleichgestellt werde, dann müsse
man auch „konsequent bleiben“ und „alle anderen
Lebensgemeinschaften, die füreinander da sind, gleichermaßen
berücksichtigen“. Sonst verstieße dies gegen das Gerechtigkeitsprinzip.

Die Gretchenfrage rückt näher

In der Tat öffnet sich bei einer Gleichstellung der Homo-Ehe mit der
klassischen Ehe die Büchse der Pandora: Wenn man wie
Familienministerin Schröder auf den Fürsorgeaspekt in einer
Lebenspartnerschaft als einen wahrhaft konservativen Wert abstellt,
dann kann es kein Halten mehr geben. Auch eine geschwisterliche
Wohn- und Lebensgemeinschaft, das Zusammenleben von Elternteilen
mit einem Kind, das vielleicht ganz bewusst keine Partnerschaft mit
einer sexuellen Komponente eingeht, auch über dessen heiratsfähiges
Alter hinaus oder auch nur die Wohngemeinschaft von Senioren oder
sich sonst einander sympathischen und füreinander fürsorglich
einstehenden Personen müsste dann steuerlich gleich gestellt werden.

Treffsicher hat daher FDP-Bundesjustizministerin Sabine Leutheusser-
Schnarrenberger die steuerrechtliche Debatte auf den Punkt gebracht:
Alles hängt vom vollen Adoptionsrecht für Homo-Paare ab, was die
Politik „nach Kräften unterstützen“ solle. Es gehe darum, „geeignete
Rahmenbedingungen für eine bunte Lebenswirklichkeit“ zu schaffen.
Doch wozu bedarf es dann noch sich christlich titulierender Parteien?
Für die Union als Volkspartei rückt die Gretchenfrage immer näher.

Lesen Sie auch die letzte Kolumne von Richard Schütze: Denk ich an
Europa in der Nacht ...

Mehr zum Thema: Homosexualitaet, Union, Kristina-schroeder
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SCHÜTZENAGENDA

Die Büchse der Pandora
Der Vorstoß von Abgeordneten der Union für eine volle Gleichstellung
der Homo-Ehe wirft Fragen auf. Welche Formen menschlichen
Zusammenlebens darf, soll und kann der Staat steuerlich privilegieren?
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Richard Schütze
Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure
aus Politik und Wirtschaft seine Expertise
als Medienmanager und
Kommunikationstrainer in Anspruch.
Richard Schütze ist Geschäftsführer der
Berliner Politik- und
Kommunikationsberatung Richard Schütze
Consult. Der Rechtsanwalt hat sich in
zahlreichen Publikationen und Medien als
Autor und Interviewgast mit dem Image
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zurücktrat, prognostizierte der PR-Berater
die Kandidatur von Christian Wulff.
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K OLU M NE
DER HIRNFORSCHER
MANFRED SPITZER

Digitaler

Demenzpatient

von Gunnar Sohn

Als die erste Dampflok
fuhr, glaubten einige, der
Mensch müsse an der
Geschwindigkeit
zugrunde gehen. Der
Hirnforscher Manfred
Spitzer glaubt, das Web
sei eine Dampflok.
weiterlesen

K OM M E NTAR
DIE HETEROSEXUELLE EHE
UND EIN SELTSAMES
MENSCHENBILD

Ehe mal anders

von Axel Hochrein

Vor dem deutschen
Gesetz sind nur fast alle
Menschen gleich. Das
Bestehen auf der
heterosexuellen Ehe
zeugt von einem
seltsamen Menschenbild.
Um diesen Zustand zu
ändern, würde...
weiterlesen

K OLU M NE
DER FEMINISMUS UND SEINE
VERQUERE LOGIK

Kampf gegen Mutter

Natur

von Jennifer Nathalie

Pyka

Feministinnen
bekämpfen die
männliche
Wahrnehmung der Frau
als Objekt. Dumm nur,
dass gerade die Pro-
Quote-Aktivistinnen
auch nur Objekte vor
Augen haben.
weiterlesen

K OM M E NTAR
AUF DEM WEG ZUR
GLEICHBERECHTIGTEN EHE

Traut euch endlich

von Barbara Höll

Es tut sich was in Sachen
Gleichstellung
Homosexueller, das Ziel
ist aber noch lange nicht
erreicht. Das liegt vor
allem an
diskriminierenden
Bestimmungen im
Steuerrecht. weiterlesen

K OM M E NTAR
KEINE UNTERSCHIEDE
ZWISCHEN EHE UND
EINGETRAGENER
LEBENSPARTNERSCHAFT

Wortfrage

von Gabriele Bischoff

Die Eingetragene
Lebenspartnerschaft hat
sich überlebt. Nun gilt es,
das Recht den Tatsachen
anzupassen. weiterlesen

GE S PONS E R TE
K OLU M NE
PROFESSIONALISIERUNG DER
START-UP-INDUSTRIE

Verantwortung - jetzt!

von Alexander Görlach

Diese Woche sind
Meilensteine für die
Start-up-Industrie: Ihre
Themen sind auf der
politischen Agenda,
Gründer formieren sich
in Initiativen und neuen
Verbänden. Jetzt muss
zei... weiterlesen
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MEINUNG STATT MELDUNG

„Man kann die Menschen manchmal betrügen, aber nicht immer. “ Bob
Marley

20.08.2012 0 TwitternTwittern 0Gefällt mir 0

von Richard Schütze

20.08.2012

Gefällt mir 0

Die Zukunft
Europas

In Europa herrscht
Panik; keiner weiß, wie
es weiter geht und
darüber herrscht auch
noch Uneinigkeit.
Gefordert sind jetzt die
bürgerlichen Parteien.

2

von Richard
Schütze
13.08.2012

Selbstoptimierung
in Wirtschaft
und Politik

Selbstoptimierung
gehört heute für das
Spitzenpersonal in
Politik, Wirtschaft und
Gesellschaft dazu. Ein
paar Stunden
Rhetoriktraining
machen noch keine
Persönlichkeit. Die
Werke von Karl May
können helfen.

4

von Richard
Schütze
06.08.2012

Sigmar
Gabriels
Bankenthesen

Sigmar Gabriel hat sich
mit seinen Thesen zu
Banken als
Kanzlerkandidat ins
Gedächtnis gebracht.
Der Vorstoß zeigt, dass
die Union sich auf einen
Wahlkampf mit Inhalten
einstellen muss.

8

von Richard
Schütze
30.07.2012

A D V E R T O R I A LA D V E R T O R I A L

VODAFONE POLITIKDIALOG

Vodafone Institut für Gesellschaft
und Kommunikation gegründet

Großtrends analysieren – Potenziale
nutzen

Vodafone will gesellschaftliche Großtrends
analysieren und dabei die Potenziale und
Auswirkungen mobiler Technologien bewerten
und nutzen. Dafür gründet das Unternehmen das
Vodafone Institut für Gesellschaft und Kommu...
weiterlesen

von Politikdialog

DE B ATTE

EHE ALS LEBENSENTWURF VON SCHWULEN UND LESBEN

Ehe als Lebensentwurf von
Schwulen und Lesben

Viele Schwule und Lesben sehnen sich nach dem
gleichen Lebensentwurf wie ein Großteil der
heterosexuellen Paare – die Ehe. Jetzt muss endlich
der aktuelle Koalitionsvertrag umgesetzt werden.
weiterlesen

1

von Bernd Ostermayer
18.08.2012

DE B ATTE

KEINE UNTERSCHIEDE ZWISCHEN EHE UND EINGETRAGENER
LEBENSPARTNERSCHAFT

Keine Unterschiede zwischen
Ehe und Eingetragener
Lebenspartnerschaft

Die Eingetragene Lebenspartnerschaft hat sich
überlebt. Nun gilt es, das Recht den Tatsachen
anzupassen. weiterlesen

60

von Gabriele Bischoff
16.08.2012

DE B ATTE

DIE HETEROSEXUELLE EHE UND EIN SELTSAMES
MENSCHENBILD

Die heterosexuelle Ehe und
ein seltsames Menschenbild

Vor dem deutschen Gesetz sind nur fast alle
Menschen gleich. Das Bestehen auf der
heterosexuellen Ehe zeugt von einem seltsamen
Menschenbild. Um diesen Zustand zu ändern,
würde eine einfache Änderu... weiterlesen
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Im CDU-Bundesvorstand soll heute mit Vorstandsmitglied Josef
Schlarmann Tacheles geredet werden. Der Vorsitzende der
Mittelstandsvereinigung von CDU und CSU hatte Kanzlerin Angela
Merkel vorgeworfen, die Diskussionskultur in der Union abgewürgt
und nur noch Leute nach oben gebracht zu haben, die auf ihrer als
„alternativlos“ proklamierten Linie lägen. Das „System Merkel“ sei
„zentralistisch“ und habe dazu geführt, dass die „Macht in der CDU
von heute“ sich „auf das Kanzleramt“ konzentriere.

CDU-Generalsekretär Hermann Gröhe hat Schlarmann schon mal im
Vorfeld der Sitzung abgewatscht und ihm recht „überschaubare
Beiträge“ in den Parteigremien vorgehalten. Im Hintergrund steht die
Fundamentalkritik von Gertrud Höhler am „System M.“, die in der
Partei seit Wochen für Rumoren sorgt. Die hochintellektuelle Politik-
und Unternehmensberaterin hatte der CDU-Vorsitzenden
Werterelativismus attestiert und die Entwicklung eines autokratischen
Systems analysiert.

Dabei hatte die Partei sich soeben wieder als modern und auf der Höhe
der Zeit darstellen wollen. Mitten hinein in die Sommeroffensive von
SPD-Chef Sigmar Gabriel mit dessen Generalthema „Soziale
Gerechtigkeit“ zu Reichensteuer, Bankenschelte und Europäischer
Haftungs- und Schuldenunion hatten sich 13 Bundestagsabgeordnete
der CDU und die CSU-Parlamentarierin Dagmar Wöhrl im zeitlichen
Umfeld von Entscheidungen des Bundesverfassungsgerichts mit einem
angeblich tabubrechenden Vorstoß für eine volle Gleichstellung der
Homo-Ehe ausgesprochen.

Die Aufregung hielt sich in Grenzen

Bundesfamilienministerin Kristina Schröder gab dazu ihr Plazet und
hielt den Zeitpunkt für eine solche Initiative für richtig gewählt. Dem
Vernehmen nach soll die Aktion auch mit der Parteiführung
abgestimmt und die Fraktionsführung zuvor in Kenntnis gesetzt
worden sein. Bislang galt die Union in der deutschen
Parteienlandschaft als das letzte Bollwerk gegen eine Aufweichung der
in Artikel 6 des Grundgesetzes festgeschriebenen umfassenden
„Schutzes“ von „Ehe und Familie“ in einem abendländisch-kulturellen
Kontext.

Doch die Aufregung hielt sich in Grenzen. Seit Jahren schon nimmt
das Bundesverfassungsgericht den gesellschaftlichen Kultur- und
Wertewandel in unserer von vielen schon als post-christlich
apostrophierten Zeit zur Kenntnis und vollzieht nur noch notariell
nach, was politische Faktenlage ist. Der Begriff der Ehe war in Europa
jahrtausende- und in den von dort in die Welt hinaus exportierten
Zivilisationen jahrhundertelang von der christlich-jüdischen Kultur als
angestrebt lebenslange („bis dass der Tod uns scheide“) monogame
Verbindung von einem nicht direkt miteinander blutsverwandten Paar,
einem Mann und einer Frau, geprägt. Sexuelle Kontakte außerhalb
dieser als ehelich definierten Verbindung waren verpönt, zivilrechtlich
sanktioniert oder sogar strafbar, vom vor- oder außerehelichen
Konkubinat bis hin zur Homosexualität. Heute werden allenfalls noch
sexuelle Handlungen mit Minderjährigen und willenlosen Personen
sowie mit Tieren (Sodomie) und natürlich Vergewaltigungen und der
Einsatz von Nötigungsmitteln strafrechtlich verfolgt. Jede dritte Ehe
wird geschieden und immer mehr Menschen leben in „wilden Ehen“,
also ohne Trauschein, zusammen.

Von 63.000 in einer gleichgeschlechtlichen Verbindung miteinander
lebenden Paaren haben sich bislang auch nur 23.000 für eine
„eingetragene Lebenspartnerschaft“ nach diesem vor bereits 11 Jahren
etablierten Rechtsstatut entschieden. Zeigt dies schon einen Trend zu
einer Gesellschaft mit offen gelebter Promiskuität? Zumindest wächst
auch der Anteil der Patchwork-Familien. Die gleichgeschlechtlichen
Paare wünschen sich mehr „Regenbogen-Familien“ mit
uneingeschränktem Adoptions- und Erbrecht und natürlich eine volle
steuerliche Gleichstellung mit dem klassischen noch immer
abendländisch geprägten Institut der Ehe.

Sicher hat das steuerrechtliche Privileg des Ehegattensplittings sich
überlebt und sollte in ein Familiensplitting überführt werden. Doch die
angestrebte vollkommene steuerrechtliche Gleichstellung von
klassischen Ehen und sogenannten Homo-Ehen gibt Anlass zu fragen,
welche Formen menschlichen Zusammenlebens der Staat steuerlich
privilegieren darf, kann und soll. Eindeutig darf der Staat im
Steuerrecht nicht auf den Aspekt einer sexuellen Neigung und
Ausrichtung eingehen oder gar Begünstigungen oder auch
Benachteiligungen daran knüpfen – und das ist auch gut so. In Artikel
3 des Grundgesetzes ist geregelt, dass niemand wegen seines
Geschlechtes benachteiligt oder bevorzugt werden darf und Männer
und Frauen gleichberechtigt sind. Die Privilegierung der klassischen
Ehe hat nach dem Verfassungs- und Steuerrechtler Paul Kirchhof auch
historisch ihre Rechtfertigung darin, dass der Staat und die
Gemeinschaft ein originäres Interesse am eigenen Fortbestand, also an
der Hervorbringung, Erziehung und Bildung von neuen
Staatsbürgern, die sich in das Staatsvolk eingliedern, hat. Das Institut
der klassischen Ehe gab über Jahrhunderte, eingebettet in die
Konstellation von Großfamilien, die Gewähr, dass Kinder in einer
fürsorglichen Umgebung aufwachsen und dort auch die Werte und
Grundhaltungen vermittelt werden, von denen der Staat nach dem
Staats- und Verfassungsrechtler Ernst-Wolfgang Böckenförde
existenziell abhängig ist und die er aber selbst nicht schaffen kann.

Der Bundestagsabgeordnete und Anwalt Norbert Geis, der obgleich
zuweilen als einsamer Rufer in der Zeitgeistwüste wirkend, in seinem
Wahlkreis aber immer wieder beste Wahlergebnisse für die CSU
einfährt, sieht bei einer vollkommenen Gleichstellung ebenso wie FAZ-
Kommentator Reinhard Müller die klassische Ehe vor dem Aus. Geis
geht noch einen Schritt weiter; wenn gleichgestellt werde, dann müsse
man auch „konsequent bleiben“ und „alle anderen
Lebensgemeinschaften, die füreinander da sind, gleichermaßen
berücksichtigen“. Sonst verstieße dies gegen das Gerechtigkeitsprinzip.

Die Gretchenfrage rückt näher

In der Tat öffnet sich bei einer Gleichstellung der Homo-Ehe mit der
klassischen Ehe die Büchse der Pandora: Wenn man wie
Familienministerin Schröder auf den Fürsorgeaspekt in einer
Lebenspartnerschaft als einen wahrhaft konservativen Wert abstellt,
dann kann es kein Halten mehr geben. Auch eine geschwisterliche
Wohn- und Lebensgemeinschaft, das Zusammenleben von Elternteilen
mit einem Kind, das vielleicht ganz bewusst keine Partnerschaft mit
einer sexuellen Komponente eingeht, auch über dessen heiratsfähiges
Alter hinaus oder auch nur die Wohngemeinschaft von Senioren oder
sich sonst einander sympathischen und füreinander fürsorglich
einstehenden Personen müsste dann steuerlich gleich gestellt werden.

Treffsicher hat daher FDP-Bundesjustizministerin Sabine Leutheusser-
Schnarrenberger die steuerrechtliche Debatte auf den Punkt gebracht:
Alles hängt vom vollen Adoptionsrecht für Homo-Paare ab, was die
Politik „nach Kräften unterstützen“ solle. Es gehe darum, „geeignete
Rahmenbedingungen für eine bunte Lebenswirklichkeit“ zu schaffen.
Doch wozu bedarf es dann noch sich christlich titulierender Parteien?
Für die Union als Volkspartei rückt die Gretchenfrage immer näher.

Lesen Sie auch die letzte Kolumne von Richard Schütze: Denk ich an
Europa in der Nacht ...
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Im CDU-Bundesvorstand soll heute mit Vorstandsmitglied Josef
Schlarmann Tacheles geredet werden. Der Vorsitzende der
Mittelstandsvereinigung von CDU und CSU hatte Kanzlerin Angela
Merkel vorgeworfen, die Diskussionskultur in der Union abgewürgt
und nur noch Leute nach oben gebracht zu haben, die auf ihrer als
„alternativlos“ proklamierten Linie lägen. Das „System Merkel“ sei
„zentralistisch“ und habe dazu geführt, dass die „Macht in der CDU
von heute“ sich „auf das Kanzleramt“ konzentriere.

CDU-Generalsekretär Hermann Gröhe hat Schlarmann schon mal im
Vorfeld der Sitzung abgewatscht und ihm recht „überschaubare
Beiträge“ in den Parteigremien vorgehalten. Im Hintergrund steht die
Fundamentalkritik von Gertrud Höhler am „System M.“, die in der
Partei seit Wochen für Rumoren sorgt. Die hochintellektuelle Politik-
und Unternehmensberaterin hatte der CDU-Vorsitzenden
Werterelativismus attestiert und die Entwicklung eines autokratischen
Systems analysiert.

Dabei hatte die Partei sich soeben wieder als modern und auf der Höhe
der Zeit darstellen wollen. Mitten hinein in die Sommeroffensive von
SPD-Chef Sigmar Gabriel mit dessen Generalthema „Soziale
Gerechtigkeit“ zu Reichensteuer, Bankenschelte und Europäischer
Haftungs- und Schuldenunion hatten sich 13 Bundestagsabgeordnete
der CDU und die CSU-Parlamentarierin Dagmar Wöhrl im zeitlichen
Umfeld von Entscheidungen des Bundesverfassungsgerichts mit einem
angeblich tabubrechenden Vorstoß für eine volle Gleichstellung der
Homo-Ehe ausgesprochen.

Die Aufregung hielt sich in Grenzen

Bundesfamilienministerin Kristina Schröder gab dazu ihr Plazet und
hielt den Zeitpunkt für eine solche Initiative für richtig gewählt. Dem
Vernehmen nach soll die Aktion auch mit der Parteiführung
abgestimmt und die Fraktionsführung zuvor in Kenntnis gesetzt
worden sein. Bislang galt die Union in der deutschen
Parteienlandschaft als das letzte Bollwerk gegen eine Aufweichung der
in Artikel 6 des Grundgesetzes festgeschriebenen umfassenden
„Schutzes“ von „Ehe und Familie“ in einem abendländisch-kulturellen
Kontext.

Doch die Aufregung hielt sich in Grenzen. Seit Jahren schon nimmt
das Bundesverfassungsgericht den gesellschaftlichen Kultur- und
Wertewandel in unserer von vielen schon als post-christlich
apostrophierten Zeit zur Kenntnis und vollzieht nur noch notariell
nach, was politische Faktenlage ist. Der Begriff der Ehe war in Europa
jahrtausende- und in den von dort in die Welt hinaus exportierten
Zivilisationen jahrhundertelang von der christlich-jüdischen Kultur als
angestrebt lebenslange („bis dass der Tod uns scheide“) monogame
Verbindung von einem nicht direkt miteinander blutsverwandten Paar,
einem Mann und einer Frau, geprägt. Sexuelle Kontakte außerhalb
dieser als ehelich definierten Verbindung waren verpönt, zivilrechtlich
sanktioniert oder sogar strafbar, vom vor- oder außerehelichen
Konkubinat bis hin zur Homosexualität. Heute werden allenfalls noch
sexuelle Handlungen mit Minderjährigen und willenlosen Personen
sowie mit Tieren (Sodomie) und natürlich Vergewaltigungen und der
Einsatz von Nötigungsmitteln strafrechtlich verfolgt. Jede dritte Ehe
wird geschieden und immer mehr Menschen leben in „wilden Ehen“,
also ohne Trauschein, zusammen.

Von 63.000 in einer gleichgeschlechtlichen Verbindung miteinander
lebenden Paaren haben sich bislang auch nur 23.000 für eine
„eingetragene Lebenspartnerschaft“ nach diesem vor bereits 11 Jahren
etablierten Rechtsstatut entschieden. Zeigt dies schon einen Trend zu
einer Gesellschaft mit offen gelebter Promiskuität? Zumindest wächst
auch der Anteil der Patchwork-Familien. Die gleichgeschlechtlichen
Paare wünschen sich mehr „Regenbogen-Familien“ mit
uneingeschränktem Adoptions- und Erbrecht und natürlich eine volle
steuerliche Gleichstellung mit dem klassischen noch immer
abendländisch geprägten Institut der Ehe.

Sicher hat das steuerrechtliche Privileg des Ehegattensplittings sich
überlebt und sollte in ein Familiensplitting überführt werden. Doch die
angestrebte vollkommene steuerrechtliche Gleichstellung von
klassischen Ehen und sogenannten Homo-Ehen gibt Anlass zu fragen,
welche Formen menschlichen Zusammenlebens der Staat steuerlich
privilegieren darf, kann und soll. Eindeutig darf der Staat im
Steuerrecht nicht auf den Aspekt einer sexuellen Neigung und
Ausrichtung eingehen oder gar Begünstigungen oder auch
Benachteiligungen daran knüpfen – und das ist auch gut so. In Artikel
3 des Grundgesetzes ist geregelt, dass niemand wegen seines
Geschlechtes benachteiligt oder bevorzugt werden darf und Männer
und Frauen gleichberechtigt sind. Die Privilegierung der klassischen
Ehe hat nach dem Verfassungs- und Steuerrechtler Paul Kirchhof auch
historisch ihre Rechtfertigung darin, dass der Staat und die
Gemeinschaft ein originäres Interesse am eigenen Fortbestand, also an
der Hervorbringung, Erziehung und Bildung von neuen
Staatsbürgern, die sich in das Staatsvolk eingliedern, hat. Das Institut
der klassischen Ehe gab über Jahrhunderte, eingebettet in die
Konstellation von Großfamilien, die Gewähr, dass Kinder in einer
fürsorglichen Umgebung aufwachsen und dort auch die Werte und
Grundhaltungen vermittelt werden, von denen der Staat nach dem
Staats- und Verfassungsrechtler Ernst-Wolfgang Böckenförde
existenziell abhängig ist und die er aber selbst nicht schaffen kann.

Der Bundestagsabgeordnete und Anwalt Norbert Geis, der obgleich
zuweilen als einsamer Rufer in der Zeitgeistwüste wirkend, in seinem
Wahlkreis aber immer wieder beste Wahlergebnisse für die CSU
einfährt, sieht bei einer vollkommenen Gleichstellung ebenso wie FAZ-
Kommentator Reinhard Müller die klassische Ehe vor dem Aus. Geis
geht noch einen Schritt weiter; wenn gleichgestellt werde, dann müsse
man auch „konsequent bleiben“ und „alle anderen
Lebensgemeinschaften, die füreinander da sind, gleichermaßen
berücksichtigen“. Sonst verstieße dies gegen das Gerechtigkeitsprinzip.

Die Gretchenfrage rückt näher

In der Tat öffnet sich bei einer Gleichstellung der Homo-Ehe mit der
klassischen Ehe die Büchse der Pandora: Wenn man wie
Familienministerin Schröder auf den Fürsorgeaspekt in einer
Lebenspartnerschaft als einen wahrhaft konservativen Wert abstellt,
dann kann es kein Halten mehr geben. Auch eine geschwisterliche
Wohn- und Lebensgemeinschaft, das Zusammenleben von Elternteilen
mit einem Kind, das vielleicht ganz bewusst keine Partnerschaft mit
einer sexuellen Komponente eingeht, auch über dessen heiratsfähiges
Alter hinaus oder auch nur die Wohngemeinschaft von Senioren oder
sich sonst einander sympathischen und füreinander fürsorglich
einstehenden Personen müsste dann steuerlich gleich gestellt werden.

Treffsicher hat daher FDP-Bundesjustizministerin Sabine Leutheusser-
Schnarrenberger die steuerrechtliche Debatte auf den Punkt gebracht:
Alles hängt vom vollen Adoptionsrecht für Homo-Paare ab, was die
Politik „nach Kräften unterstützen“ solle. Es gehe darum, „geeignete
Rahmenbedingungen für eine bunte Lebenswirklichkeit“ zu schaffen.
Doch wozu bedarf es dann noch sich christlich titulierender Parteien?
Für die Union als Volkspartei rückt die Gretchenfrage immer näher.

Lesen Sie auch die letzte Kolumne von Richard Schütze: Denk ich an
Europa in der Nacht ...

Mehr zum Thema: Homosexualitaet, Union, Kristina-schroeder
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Im CDU-Bundesvorstand soll heute mit Vorstandsmitglied Josef
Schlarmann Tacheles geredet werden. Der Vorsitzende der
Mittelstandsvereinigung von CDU und CSU hatte Kanzlerin Angela
Merkel vorgeworfen, die Diskussionskultur in der Union abgewürgt
und nur noch Leute nach oben gebracht zu haben, die auf ihrer als
„alternativlos“ proklamierten Linie lägen. Das „System Merkel“ sei
„zentralistisch“ und habe dazu geführt, dass die „Macht in der CDU
von heute“ sich „auf das Kanzleramt“ konzentriere.

CDU-Generalsekretär Hermann Gröhe hat Schlarmann schon mal im
Vorfeld der Sitzung abgewatscht und ihm recht „überschaubare
Beiträge“ in den Parteigremien vorgehalten. Im Hintergrund steht die
Fundamentalkritik von Gertrud Höhler am „System M.“, die in der
Partei seit Wochen für Rumoren sorgt. Die hochintellektuelle Politik-
und Unternehmensberaterin hatte der CDU-Vorsitzenden
Werterelativismus attestiert und die Entwicklung eines autokratischen
Systems analysiert.

Dabei hatte die Partei sich soeben wieder als modern und auf der Höhe
der Zeit darstellen wollen. Mitten hinein in die Sommeroffensive von
SPD-Chef Sigmar Gabriel mit dessen Generalthema „Soziale
Gerechtigkeit“ zu Reichensteuer, Bankenschelte und Europäischer
Haftungs- und Schuldenunion hatten sich 13 Bundestagsabgeordnete
der CDU und die CSU-Parlamentarierin Dagmar Wöhrl im zeitlichen
Umfeld von Entscheidungen des Bundesverfassungsgerichts mit einem
angeblich tabubrechenden Vorstoß für eine volle Gleichstellung der
Homo-Ehe ausgesprochen.

Die Aufregung hielt sich in Grenzen

Bundesfamilienministerin Kristina Schröder gab dazu ihr Plazet und
hielt den Zeitpunkt für eine solche Initiative für richtig gewählt. Dem
Vernehmen nach soll die Aktion auch mit der Parteiführung
abgestimmt und die Fraktionsführung zuvor in Kenntnis gesetzt
worden sein. Bislang galt die Union in der deutschen
Parteienlandschaft als das letzte Bollwerk gegen eine Aufweichung der
in Artikel 6 des Grundgesetzes festgeschriebenen umfassenden
„Schutzes“ von „Ehe und Familie“ in einem abendländisch-kulturellen
Kontext.

Doch die Aufregung hielt sich in Grenzen. Seit Jahren schon nimmt
das Bundesverfassungsgericht den gesellschaftlichen Kultur- und
Wertewandel in unserer von vielen schon als post-christlich
apostrophierten Zeit zur Kenntnis und vollzieht nur noch notariell
nach, was politische Faktenlage ist. Der Begriff der Ehe war in Europa
jahrtausende- und in den von dort in die Welt hinaus exportierten
Zivilisationen jahrhundertelang von der christlich-jüdischen Kultur als
angestrebt lebenslange („bis dass der Tod uns scheide“) monogame
Verbindung von einem nicht direkt miteinander blutsverwandten Paar,
einem Mann und einer Frau, geprägt. Sexuelle Kontakte außerhalb
dieser als ehelich definierten Verbindung waren verpönt, zivilrechtlich
sanktioniert oder sogar strafbar, vom vor- oder außerehelichen
Konkubinat bis hin zur Homosexualität. Heute werden allenfalls noch
sexuelle Handlungen mit Minderjährigen und willenlosen Personen
sowie mit Tieren (Sodomie) und natürlich Vergewaltigungen und der
Einsatz von Nötigungsmitteln strafrechtlich verfolgt. Jede dritte Ehe
wird geschieden und immer mehr Menschen leben in „wilden Ehen“,
also ohne Trauschein, zusammen.

Von 63.000 in einer gleichgeschlechtlichen Verbindung miteinander
lebenden Paaren haben sich bislang auch nur 23.000 für eine
„eingetragene Lebenspartnerschaft“ nach diesem vor bereits 11 Jahren
etablierten Rechtsstatut entschieden. Zeigt dies schon einen Trend zu
einer Gesellschaft mit offen gelebter Promiskuität? Zumindest wächst
auch der Anteil der Patchwork-Familien. Die gleichgeschlechtlichen
Paare wünschen sich mehr „Regenbogen-Familien“ mit
uneingeschränktem Adoptions- und Erbrecht und natürlich eine volle
steuerliche Gleichstellung mit dem klassischen noch immer
abendländisch geprägten Institut der Ehe.

Sicher hat das steuerrechtliche Privileg des Ehegattensplittings sich
überlebt und sollte in ein Familiensplitting überführt werden. Doch die
angestrebte vollkommene steuerrechtliche Gleichstellung von
klassischen Ehen und sogenannten Homo-Ehen gibt Anlass zu fragen,
welche Formen menschlichen Zusammenlebens der Staat steuerlich
privilegieren darf, kann und soll. Eindeutig darf der Staat im
Steuerrecht nicht auf den Aspekt einer sexuellen Neigung und
Ausrichtung eingehen oder gar Begünstigungen oder auch
Benachteiligungen daran knüpfen – und das ist auch gut so. In Artikel
3 des Grundgesetzes ist geregelt, dass niemand wegen seines
Geschlechtes benachteiligt oder bevorzugt werden darf und Männer
und Frauen gleichberechtigt sind. Die Privilegierung der klassischen
Ehe hat nach dem Verfassungs- und Steuerrechtler Paul Kirchhof auch
historisch ihre Rechtfertigung darin, dass der Staat und die
Gemeinschaft ein originäres Interesse am eigenen Fortbestand, also an
der Hervorbringung, Erziehung und Bildung von neuen
Staatsbürgern, die sich in das Staatsvolk eingliedern, hat. Das Institut
der klassischen Ehe gab über Jahrhunderte, eingebettet in die
Konstellation von Großfamilien, die Gewähr, dass Kinder in einer
fürsorglichen Umgebung aufwachsen und dort auch die Werte und
Grundhaltungen vermittelt werden, von denen der Staat nach dem
Staats- und Verfassungsrechtler Ernst-Wolfgang Böckenförde
existenziell abhängig ist und die er aber selbst nicht schaffen kann.

Der Bundestagsabgeordnete und Anwalt Norbert Geis, der obgleich
zuweilen als einsamer Rufer in der Zeitgeistwüste wirkend, in seinem
Wahlkreis aber immer wieder beste Wahlergebnisse für die CSU
einfährt, sieht bei einer vollkommenen Gleichstellung ebenso wie FAZ-
Kommentator Reinhard Müller die klassische Ehe vor dem Aus. Geis
geht noch einen Schritt weiter; wenn gleichgestellt werde, dann müsse
man auch „konsequent bleiben“ und „alle anderen
Lebensgemeinschaften, die füreinander da sind, gleichermaßen
berücksichtigen“. Sonst verstieße dies gegen das Gerechtigkeitsprinzip.

Die Gretchenfrage rückt näher

In der Tat öffnet sich bei einer Gleichstellung der Homo-Ehe mit der
klassischen Ehe die Büchse der Pandora: Wenn man wie
Familienministerin Schröder auf den Fürsorgeaspekt in einer
Lebenspartnerschaft als einen wahrhaft konservativen Wert abstellt,
dann kann es kein Halten mehr geben. Auch eine geschwisterliche
Wohn- und Lebensgemeinschaft, das Zusammenleben von Elternteilen
mit einem Kind, das vielleicht ganz bewusst keine Partnerschaft mit
einer sexuellen Komponente eingeht, auch über dessen heiratsfähiges
Alter hinaus oder auch nur die Wohngemeinschaft von Senioren oder
sich sonst einander sympathischen und füreinander fürsorglich
einstehenden Personen müsste dann steuerlich gleich gestellt werden.

Treffsicher hat daher FDP-Bundesjustizministerin Sabine Leutheusser-
Schnarrenberger die steuerrechtliche Debatte auf den Punkt gebracht:
Alles hängt vom vollen Adoptionsrecht für Homo-Paare ab, was die
Politik „nach Kräften unterstützen“ solle. Es gehe darum, „geeignete
Rahmenbedingungen für eine bunte Lebenswirklichkeit“ zu schaffen.
Doch wozu bedarf es dann noch sich christlich titulierender Parteien?
Für die Union als Volkspartei rückt die Gretchenfrage immer näher.

Lesen Sie auch die letzte Kolumne von Richard Schütze: Denk ich an
Europa in der Nacht ...
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Im CDU-Bundesvorstand soll heute mit Vorstandsmitglied Josef
Schlarmann Tacheles geredet werden. Der Vorsitzende der
Mittelstandsvereinigung von CDU und CSU hatte Kanzlerin Angela
Merkel vorgeworfen, die Diskussionskultur in der Union abgewürgt
und nur noch Leute nach oben gebracht zu haben, die auf ihrer als
„alternativlos“ proklamierten Linie lägen. Das „System Merkel“ sei
„zentralistisch“ und habe dazu geführt, dass die „Macht in der CDU
von heute“ sich „auf das Kanzleramt“ konzentriere.

CDU-Generalsekretär Hermann Gröhe hat Schlarmann schon mal im
Vorfeld der Sitzung abgewatscht und ihm recht „überschaubare
Beiträge“ in den Parteigremien vorgehalten. Im Hintergrund steht die
Fundamentalkritik von Gertrud Höhler am „System M.“, die in der
Partei seit Wochen für Rumoren sorgt. Die hochintellektuelle Politik-
und Unternehmensberaterin hatte der CDU-Vorsitzenden
Werterelativismus attestiert und die Entwicklung eines autokratischen
Systems analysiert.

Dabei hatte die Partei sich soeben wieder als modern und auf der Höhe
der Zeit darstellen wollen. Mitten hinein in die Sommeroffensive von
SPD-Chef Sigmar Gabriel mit dessen Generalthema „Soziale
Gerechtigkeit“ zu Reichensteuer, Bankenschelte und Europäischer
Haftungs- und Schuldenunion hatten sich 13 Bundestagsabgeordnete
der CDU und die CSU-Parlamentarierin Dagmar Wöhrl im zeitlichen
Umfeld von Entscheidungen des Bundesverfassungsgerichts mit einem
angeblich tabubrechenden Vorstoß für eine volle Gleichstellung der
Homo-Ehe ausgesprochen.

Die Aufregung hielt sich in Grenzen

Bundesfamilienministerin Kristina Schröder gab dazu ihr Plazet und
hielt den Zeitpunkt für eine solche Initiative für richtig gewählt. Dem
Vernehmen nach soll die Aktion auch mit der Parteiführung
abgestimmt und die Fraktionsführung zuvor in Kenntnis gesetzt
worden sein. Bislang galt die Union in der deutschen
Parteienlandschaft als das letzte Bollwerk gegen eine Aufweichung der
in Artikel 6 des Grundgesetzes festgeschriebenen umfassenden
„Schutzes“ von „Ehe und Familie“ in einem abendländisch-kulturellen
Kontext.

Doch die Aufregung hielt sich in Grenzen. Seit Jahren schon nimmt
das Bundesverfassungsgericht den gesellschaftlichen Kultur- und
Wertewandel in unserer von vielen schon als post-christlich
apostrophierten Zeit zur Kenntnis und vollzieht nur noch notariell
nach, was politische Faktenlage ist. Der Begriff der Ehe war in Europa
jahrtausende- und in den von dort in die Welt hinaus exportierten
Zivilisationen jahrhundertelang von der christlich-jüdischen Kultur als
angestrebt lebenslange („bis dass der Tod uns scheide“) monogame
Verbindung von einem nicht direkt miteinander blutsverwandten Paar,
einem Mann und einer Frau, geprägt. Sexuelle Kontakte außerhalb
dieser als ehelich definierten Verbindung waren verpönt, zivilrechtlich
sanktioniert oder sogar strafbar, vom vor- oder außerehelichen
Konkubinat bis hin zur Homosexualität. Heute werden allenfalls noch
sexuelle Handlungen mit Minderjährigen und willenlosen Personen
sowie mit Tieren (Sodomie) und natürlich Vergewaltigungen und der
Einsatz von Nötigungsmitteln strafrechtlich verfolgt. Jede dritte Ehe
wird geschieden und immer mehr Menschen leben in „wilden Ehen“,
also ohne Trauschein, zusammen.

Von 63.000 in einer gleichgeschlechtlichen Verbindung miteinander
lebenden Paaren haben sich bislang auch nur 23.000 für eine
„eingetragene Lebenspartnerschaft“ nach diesem vor bereits 11 Jahren
etablierten Rechtsstatut entschieden. Zeigt dies schon einen Trend zu
einer Gesellschaft mit offen gelebter Promiskuität? Zumindest wächst
auch der Anteil der Patchwork-Familien. Die gleichgeschlechtlichen
Paare wünschen sich mehr „Regenbogen-Familien“ mit
uneingeschränktem Adoptions- und Erbrecht und natürlich eine volle
steuerliche Gleichstellung mit dem klassischen noch immer
abendländisch geprägten Institut der Ehe.

Sicher hat das steuerrechtliche Privileg des Ehegattensplittings sich
überlebt und sollte in ein Familiensplitting überführt werden. Doch die
angestrebte vollkommene steuerrechtliche Gleichstellung von
klassischen Ehen und sogenannten Homo-Ehen gibt Anlass zu fragen,
welche Formen menschlichen Zusammenlebens der Staat steuerlich
privilegieren darf, kann und soll. Eindeutig darf der Staat im
Steuerrecht nicht auf den Aspekt einer sexuellen Neigung und
Ausrichtung eingehen oder gar Begünstigungen oder auch
Benachteiligungen daran knüpfen – und das ist auch gut so. In Artikel
3 des Grundgesetzes ist geregelt, dass niemand wegen seines
Geschlechtes benachteiligt oder bevorzugt werden darf und Männer
und Frauen gleichberechtigt sind. Die Privilegierung der klassischen
Ehe hat nach dem Verfassungs- und Steuerrechtler Paul Kirchhof auch
historisch ihre Rechtfertigung darin, dass der Staat und die
Gemeinschaft ein originäres Interesse am eigenen Fortbestand, also an
der Hervorbringung, Erziehung und Bildung von neuen
Staatsbürgern, die sich in das Staatsvolk eingliedern, hat. Das Institut
der klassischen Ehe gab über Jahrhunderte, eingebettet in die
Konstellation von Großfamilien, die Gewähr, dass Kinder in einer
fürsorglichen Umgebung aufwachsen und dort auch die Werte und
Grundhaltungen vermittelt werden, von denen der Staat nach dem
Staats- und Verfassungsrechtler Ernst-Wolfgang Böckenförde
existenziell abhängig ist und die er aber selbst nicht schaffen kann.

Der Bundestagsabgeordnete und Anwalt Norbert Geis, der obgleich
zuweilen als einsamer Rufer in der Zeitgeistwüste wirkend, in seinem
Wahlkreis aber immer wieder beste Wahlergebnisse für die CSU
einfährt, sieht bei einer vollkommenen Gleichstellung ebenso wie FAZ-
Kommentator Reinhard Müller die klassische Ehe vor dem Aus. Geis
geht noch einen Schritt weiter; wenn gleichgestellt werde, dann müsse
man auch „konsequent bleiben“ und „alle anderen
Lebensgemeinschaften, die füreinander da sind, gleichermaßen
berücksichtigen“. Sonst verstieße dies gegen das Gerechtigkeitsprinzip.

Die Gretchenfrage rückt näher

In der Tat öffnet sich bei einer Gleichstellung der Homo-Ehe mit der
klassischen Ehe die Büchse der Pandora: Wenn man wie
Familienministerin Schröder auf den Fürsorgeaspekt in einer
Lebenspartnerschaft als einen wahrhaft konservativen Wert abstellt,
dann kann es kein Halten mehr geben. Auch eine geschwisterliche
Wohn- und Lebensgemeinschaft, das Zusammenleben von Elternteilen
mit einem Kind, das vielleicht ganz bewusst keine Partnerschaft mit
einer sexuellen Komponente eingeht, auch über dessen heiratsfähiges
Alter hinaus oder auch nur die Wohngemeinschaft von Senioren oder
sich sonst einander sympathischen und füreinander fürsorglich
einstehenden Personen müsste dann steuerlich gleich gestellt werden.

Treffsicher hat daher FDP-Bundesjustizministerin Sabine Leutheusser-
Schnarrenberger die steuerrechtliche Debatte auf den Punkt gebracht:
Alles hängt vom vollen Adoptionsrecht für Homo-Paare ab, was die
Politik „nach Kräften unterstützen“ solle. Es gehe darum, „geeignete
Rahmenbedingungen für eine bunte Lebenswirklichkeit“ zu schaffen.
Doch wozu bedarf es dann noch sich christlich titulierender Parteien?
Für die Union als Volkspartei rückt die Gretchenfrage immer näher.

Lesen Sie auch die letzte Kolumne von Richard Schütze: Denk ich an
Europa in der Nacht ...

Mehr zum Thema: Homosexualitaet, Union, Kristina-schroeder
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die Kandidatur von Christian Wulff.
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K OLU M NE
DER HIRNFORSCHER
MANFRED SPITZER

Digitaler

Demenzpatient

von Gunnar Sohn

Als die erste Dampflok
fuhr, glaubten einige, der
Mensch müsse an der
Geschwindigkeit
zugrunde gehen. Der
Hirnforscher Manfred
Spitzer glaubt, das Web
sei eine Dampflok.
weiterlesen

K OM M E NTAR
DIE HETEROSEXUELLE EHE
UND EIN SELTSAMES
MENSCHENBILD

Ehe mal anders

von Axel Hochrein

Vor dem deutschen
Gesetz sind nur fast alle
Menschen gleich. Das
Bestehen auf der
heterosexuellen Ehe
zeugt von einem
seltsamen Menschenbild.
Um diesen Zustand zu
ändern, würde...
weiterlesen

K OLU M NE
DER FEMINISMUS UND SEINE
VERQUERE LOGIK

Kampf gegen Mutter

Natur

von Jennifer Nathalie

Pyka

Feministinnen
bekämpfen die
männliche
Wahrnehmung der Frau
als Objekt. Dumm nur,
dass gerade die Pro-
Quote-Aktivistinnen
auch nur Objekte vor
Augen haben.
weiterlesen

K OM M E NTAR
AUF DEM WEG ZUR
GLEICHBERECHTIGTEN EHE

Traut euch endlich

von Barbara Höll

Es tut sich was in Sachen
Gleichstellung
Homosexueller, das Ziel
ist aber noch lange nicht
erreicht. Das liegt vor
allem an
diskriminierenden
Bestimmungen im
Steuerrecht. weiterlesen

K OM M E NTAR
KEINE UNTERSCHIEDE
ZWISCHEN EHE UND
EINGETRAGENER
LEBENSPARTNERSCHAFT

Wortfrage

von Gabriele Bischoff

Die Eingetragene
Lebenspartnerschaft hat
sich überlebt. Nun gilt es,
das Recht den Tatsachen
anzupassen. weiterlesen

GE S PONS E R TE
K OLU M NE
PROFESSIONALISIERUNG DER
START-UP-INDUSTRIE

Verantwortung - jetzt!

von Alexander Görlach

Diese Woche sind
Meilensteine für die
Start-up-Industrie: Ihre
Themen sind auf der
politischen Agenda,
Gründer formieren sich
in Initiativen und neuen
Verbänden. Jetzt muss
zei... weiterlesen

The European Deutsch / English

Debatten

KOLUMNEN

Gespräche

Stimmen der Anderen

Köpfe

 

MEINUNG STATT MELDUNG

„Man kann die Menschen manchmal betrügen, aber nicht immer. “ Bob
Marley

20.08.2012 0 TwitternTwittern 0Gefällt mir 0

von Richard Schütze

20.08.2012

Gefällt mir 0

Die Zukunft
Europas

In Europa herrscht
Panik; keiner weiß, wie
es weiter geht und
darüber herrscht auch
noch Uneinigkeit.
Gefordert sind jetzt die
bürgerlichen Parteien.

2

von Richard
Schütze
13.08.2012

Selbstoptimierung
in Wirtschaft
und Politik

Selbstoptimierung
gehört heute für das
Spitzenpersonal in
Politik, Wirtschaft und
Gesellschaft dazu. Ein
paar Stunden
Rhetoriktraining
machen noch keine
Persönlichkeit. Die
Werke von Karl May
können helfen.

4

von Richard
Schütze
06.08.2012

Sigmar
Gabriels
Bankenthesen

Sigmar Gabriel hat sich
mit seinen Thesen zu
Banken als
Kanzlerkandidat ins
Gedächtnis gebracht.
Der Vorstoß zeigt, dass
die Union sich auf einen
Wahlkampf mit Inhalten
einstellen muss.

8

von Richard
Schütze
30.07.2012

A D V E R T O R I A LA D V E R T O R I A L

VODAFONE POLITIKDIALOG

Vodafone Institut für Gesellschaft
und Kommunikation gegründet

Großtrends analysieren – Potenziale
nutzen

Vodafone will gesellschaftliche Großtrends
analysieren und dabei die Potenziale und
Auswirkungen mobiler Technologien bewerten
und nutzen. Dafür gründet das Unternehmen das
Vodafone Institut für Gesellschaft und Kommu...
weiterlesen

von Politikdialog

DE B ATTE

EHE ALS LEBENSENTWURF VON SCHWULEN UND LESBEN

Ehe als Lebensentwurf von
Schwulen und Lesben

Viele Schwule und Lesben sehnen sich nach dem
gleichen Lebensentwurf wie ein Großteil der
heterosexuellen Paare – die Ehe. Jetzt muss endlich
der aktuelle Koalitionsvertrag umgesetzt werden.
weiterlesen

1

von Bernd Ostermayer
18.08.2012

DE B ATTE

KEINE UNTERSCHIEDE ZWISCHEN EHE UND EINGETRAGENER
LEBENSPARTNERSCHAFT

Keine Unterschiede zwischen
Ehe und Eingetragener
Lebenspartnerschaft

Die Eingetragene Lebenspartnerschaft hat sich
überlebt. Nun gilt es, das Recht den Tatsachen
anzupassen. weiterlesen

60

von Gabriele Bischoff
16.08.2012

DE B ATTE

DIE HETEROSEXUELLE EHE UND EIN SELTSAMES
MENSCHENBILD

Die heterosexuelle Ehe und
ein seltsames Menschenbild

Vor dem deutschen Gesetz sind nur fast alle
Menschen gleich. Das Bestehen auf der
heterosexuellen Ehe zeugt von einem seltsamen
Menschenbild. Um diesen Zustand zu ändern,
würde eine einfache Änderu... weiterlesen
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von Axel Hochrein
15.08.2012
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